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und
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Samstag den 31. PezemSer 1910

Nagold.

Unseren verehrt. Abonnenten und Mit¬

arbeitern, sowie allen sonstigen Geschäfts¬

freunden und Gönnern widmen wir mit

der Bitte um ferneres Wohlwollen

M 3ahres« M!

K. W . Zaiser 'sche
Buchhandlung und Buchdruckerei

Verlag des Gesellschafter.

^!

K. Oberamt Nagold.
Die Herren Ortsvorsteher

wollen die Sportelrechnung pro « lt . Dezember d . I.
rechtzeitig abschließen und spätestens bis 10 . k. M . anher
einsenden bezw . Fehlanzeige erstatten.

Den 30 . Dez . 1910.
Kommerelt.

Die Ortspolizeibehörden
werden beauftragt , bis längstens 10 . Januar 1S11 als
portopflichtige Dienstsache vorzulegen

a) die Verzeichnisse der Fabriken , welche über
1 « Jahre alte Arbeiterinnen beschäftigen (8
47 n Vollz .-Vers . zur Gew .-Ordng . v. 26 . März 1892
abgeändert durch Minist .-Verf . o. 22 . Januar 1907
Reg .-Bl . S . 13 u . 25 ) und der diesen Fabriken nach
88 138 a Abs. 5 , 139 u . 139 a bewilligten Ausnah¬
men von den Bestimmungen des K 137 G .-O . (Reg .-
Bl . 1892 S . 59 . Reg .-Bl . 1903 S . 2 Ziff . II, Reg .-
Bl . 1907 S . 18 Z 47a u . S . 25 Anl . II, Minist .-
Bl . 1907 S . 31 .)

1) das Verzeichnis der auf Grund des 8 103«
Abs . 4 der Gew .-Ordng . gestatteten Ausnah¬
men (Anl . 2 zu dem Erlaß des K . Ministeriums d.
F v. 7. März 1895 , Minist .-Bl . S . 79 ) .

Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.
Den 30 . Dez . 1910.

Kommerell.

Bekanntmachung betr . die Gesundheitszeugnisse
Mr wandernde Schweineherden.

Nachdem Zweifel darüber entstanden sind, ob in die
fünftägige Giltigkeitsdauer der durch 8 l der Verfügung
vom 27 . Juli 1888 , betr . Maßregeln zur Bekämpfung der
Maul - und Klauenseuche (Rbl . S . 309 ) vorgeschriebenen
Gesundheitszeugnisse für wandernde Schweineherden der
Ausstellungstag einzurechnen ist oder nicht, hat das Kgl.
Ministerium des Innern dahin entschieden, daß der Aus¬
stellungstag in die fünftägige Frist einzurechnen ist.

Die Ortspolizeibehörden wollen dies den in ihren
Gemeinden ansässigen bezw. soweit sie in Württemberg nicht
ansässig sind, den in den Gemeinden tätigen Schweinehänd¬
lern ausdrücklich eröffnen und die Eröffnungsbescheinigungen
hieher vorlegen.

Nagold , 30 . Dez . 1910 . Amt . Mayer.

Zum Neujahrsfeste 1911. 2 ^
Es sind in der Syloesternacht dieselben zwölf Glocken¬

schläge wie jede Nacht , aber wie anders wirken sie auf
unser ganzes Denken und Fühlen eint Für die Dauer
dieses Zwölfklangs ist es , als stockten unsere Pulse , auf daß
wir besser dem plötzlichen Zusammenfließen von Vergangen¬
heit, Gegenwart und Zukunft lauschen könnten , und ein
unnennbares Gemisch von Wehmut , Ernst und Frohmut
zittert durch unsere Seele , wie immer , wenn wir Irdischen
für einen Augenblick uns angeweht fühlen von einem Hauche
der Ewigkeit . Dann , wenn wir uns bewußt werden , daß
nun wirklich ein ganzes Jahr mit seinen Leiden und Freuden
für immer dahin , daß der Zeiger der Weltzeit einen Sprung
vorwärts tat , der nie mehr zurückgenommen werden kann,
so wenig , wie das , was wir im verflossenen Jahre dachten,
unterließen und taten — dann steigen wohl aus dem guten
Schacht unsres Herzens treuste Wünsche für die Unseren und
gute Vorsätze für uns selbst empor . Dann ringt es sich von
unserer Seele los : es soll besser werden , es soll etwas Neues
werden in diesem neuen Jahr ! — Aber welch Neues?
Wie an allen Bäumen und Sträuchern der Erde kein Blatt
genau dem andern gleich, so auch bei allen Menschen auf
der Welt kein Herz genau dem anderen , und so zersplittern
im Augenblick des Vorsatzes auch schon tausendfach die
Menschenwünsche , -Hoffnungen und -Entschließungen . Die
Meisten , die wohl schon in den stillen Stunden des Sylvester¬
abends Abrechnung mit dem alten Jahre 1910 gehalten
hatten , werden am „Kometenjahr " und dem, was es ge¬
bracht hat , gar Manches auszusetzen gehabt haben : Politik,
Volkswirtschaft , Besitz und Wohlbefinden waren besonders
großen Schwankungen ausgesetzt , die Zahl der Unglllcks-
sälle, der Verbrechen , der Katastrophen schnellte bedenklich
in die Höhe , der Geist des Mißtrauens , der Unzufriedenheit
wuchs trotz alles zunehmenden Luxus und weiterer äußerer
Machtenfaltung . Wohin sollen wir nun greifen , um jenes
Neue , jenes bessere, wonach wir uns sehnen, zu erlangen?
Wo ist die Riesenkraft verborgen , die es ermöglichte , eine
entscheidende Umgestaltung zum Heil des ganzen Volks wie
jedes Einzelnen herbeizuführen ? Es ist umsonst , wenn wir

sie außer uns suchen, in uns liegt sie, auf einer Umgestal¬
tung unseres inneren Wesens beruht sie. Und da kann es
dem , der ein aufmerksames Ohr für die Regungen und das
Suchen der Volks - wie der Einzelseele besitzt, kaum noch
zweifelhaft sein, worin die Krankheit unserer Zeit und ihr
alleiniges Heilmittel beruht : Wohin wir blicken, in Staat,
in Kirche , in Haus und Familie , ja , in jedem einzelnen Ich
hat eigener  Geist sich als Despot erhoben , der in völliger
Überschätzung menschlicher Machtgrenzen sich mit dem An¬
spruch auf Unfehlbarkeit allüberall dem anderen entgegen¬
stellt. An Stelle dieses eigenen Geistes muß heiliger
Geist wieder zu seinem Recht gelangen , nicht als tote
Formel , nicht als bloß kirchlicher Begriff , sondern als macht¬
voll reg- und wirksames Wesen , das die ganze Nation wie
jeden Einzelnen wieder zusammenschließt zu dem Bewußtsein
einer gemeinsamen großen Mission . Und es gibt keine
andere , als den eigentlichen , inneren , allein wahren Geist des
Christentums , geschöpft aus den krystallreinen Quellen des
Evangeliums , wirksam werden zu lassen in allen
Aeußerungen des öffentlichen und privaten Lebens . Das ist
das Neue , was wir suchen, das Neue , was wir brauchen,
und Gott gebe, daß das neue Jahr es uns auch in leben¬
diger Entfaltung finden lasse ! ,

Der Wetterwart.
Aokttifche Amschau.

p Die letzten Tage haben uns Gewißheit über den
Wiederzusammentritt unseres Landtags  gebracht : am 13.
Januar nehmen die Herren Abgeordneten ihre Arbeit wieder
auf , die der zurückliegenden Pause , gerade ein halbes Jahr,
angemessen sein wird , denn es steht heute schon fest, daß der obli¬
gate Beratungsstoff die Zeit bis in den Sommer Hinein¬
süllen wird , ganz abgesehen von der Garniemng durch schon
bekannte und noch in Aussicht stehende Interpellationen , die
auch in unserem kleinen heimischen Parlament immer mehr
zu einer nicht gerade löblichen Institution werden , der sich
bei einigem guten Willen schon beikommen ließe . Bietet
doch die Etatsberatung wahrlich Gelegenheit genug zu er¬
schöpfender Aussprache über alle nur denkbaren Angelegen¬
heiten . Und zu Wahlreden , diesem schleichenden Erbübel,
wäre es doch auch noch Zeit genug . Aber wer denkt daran
in der Hitze des Gefechts!

Ein Parlamentarier , dessen Name in allen Kreisen des
politischen Lebens , ohne Rücksicht auf die Parteistellung,
einen guten Klang hatte , ist mit dem Grafen Ballestrem
dahingegangen . Die Sicherheit , Unparteilichkeit und Jo¬
vialität , mit der er die Geschäfte des Reichstagspräsidenten
führte , haben ihm die Hochachtung und Sympathie aller
Reichstagsmitglieder in einem Maße gesichert, wie es nur
wenigen auf solchen Posten beschieden ist. Und nicht das
allein : seine außergewöhnliche Sachkenntnis , reiche Erfahr¬
ung und die Fähigkeit , über bedenkliche Situationen und
Schroffheiten im kritischen Moment mit liebenswürdigem
Humor und trefflicher Schlagfertigkeit hinwegzuhelfen , haben
ihm bleibende Verdienste um das parlamentarische Leben und
die Gesetzgebung des Reiches gesichert. Auch für ihn selber
hat es freilich manch kritischen Moment gegeben , so daß

Die Hauptflotten der Welt.

Trotz der im stillen vollzogenen gewaltigen Arbeit Hu¬
manitär und philantropisch gesinnter Männer , denen es ernst
ist um die Abschaffung des Krieges und seiner grausamen
Folgen , sind die allgemeinen Befürchtungen um den Aus¬
bruch eines Weltkrieges noch immer nicht beseitigt. Wohl
neigt sich das erste Jahrzehnt des zwanzigsten Jahrhunderts
zur Rüste , und die Sorge hat keine Erfüllung gefunden.
Und wohl richtet gerade zurzeit die grandiose Stiftung des
Amerikaners Andrew Carnegie für die Zwecke der Friedens¬
propaganda die ängstlichen Gemüter wieder auf und läßt
die Hoffnung fester werden , daß es der Tüchtigkeit und dem
Weitblick derLeute , in derenHände die Verwaltung der Stiftung
gelegt wurde gelingen möge , in deren weiser und vernünf-
tiger Nutzanwendung wirklich praktische und segensreiche
Resultate zu erzielen . Dennoch aber vollzieht sich innerhalb
der einzelnen Nationen , die jetzt voll Dank und Bewunde¬
rung ihre Blicke dem großherzigen Spender zuwenden,
unentwegt der gewaltige Rüstungsakt , der , im schroffen
Gegensatz zu den Abrüstungsvorschlägen stehend, allein die
Sicherung des Wettfriedens gewährleistet . Deutschlands
Wehrmacht , sein gewaltiges Heer und auch seine zu impo¬
santer Größe herangewachsene Flotte , sie und nichts anderes
sind es gewesen, durch deren Existenz allein der Ausbruch
eines Weltbrandes verhütet wurde , dessen Flammen auch
es ergriffen hätten , wenn es nicht so gewappnet gewesen

wäre , wie es ist. Von diesen Gesichtspunkten jausgehend,
muß der Aufsatz des Konteradmiral z. D . Rosendahl  im
Januar -Heft der „Deutschen Revue"  herausgegeben von
Dr . Richard Fleischer (Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt ),
der uns wertvolle Aufschlüsse über die Hauptflotten der Welt
vermittelt , allergrößtes Interesse herausfordern . Legt diese
Arbeit doch, gestützt auf absolute Kompetenz , in sachlich
klarer , durchaus objektiver Weise dar , daß Deutschland trotz
des hohen Standes seiner Flotte keineswegs Ursache hat , zu
rasten . Betrachten wir ihm gegenüber den Stand der Haupt-
flotten , ja auch den der kleineren Marinen , so sehen wir
durchweg einen beträchtlichen Fortschritt in der Stärkeent¬
wicklung , nirgendwo einen Stillstand oder gar einen Rück¬
schritt. Besaß der „Dreadnought " , der erste Linienschiffs¬
riese Englands , noch eine Wasserverdrängung von 21 000
Tonnen , so stehen ihm jetzt schon solche von rund 23000
Tonnen gegenüber . Frankreich baut Schiffe mit 24000
Tonnen , und in den Vereinigten Staaten stehen solche von
rund 28 000 Tonnen auf Stapel . Selbst die Marinen ge¬
ringeren Ranges find bestrebt, ihre numerische Schwäche
durch Größe und Stärke des einzelnen Schiffes auszuglei¬
chen, besitzt doch Brasilien bereits drei Linienschiffe von
21000 Tonnen , die den stärksten bisher vorhandenen gleich¬
wertig sind , während Argentinien in Amerika sogar zwei
solche zu je 28000 Tonnen bauen läßt.

Demgegenüber nehmen sich unsere Neubauten recht be¬
scheiden aus , haben doch unsere vier ersten Dreadnoughts
der Nassau -Klasse nur eine Wasserverdrängung von je

18500 Tonnen . Freilich dürfen wir nicht verkennen , daß
die Qualität unserer Schiffe eine erstklassige ist und daß die
militärische Stärke eines Schiffes und seine Manövrierfähig¬
keit keineswegs durch die Größe gehoben , ja eher gemindert
wird . Ueber eine Knappe , aber 'eingehende Erörterung der
Torpedo - und Unterseebootswaffe , ihre Vollendung und
Verwendung in den einzelnen Staaten , kommen wir dann
zu einem interessanten tabellarischen Vergleich der Haupt-
flotten der Welt , in den mit Rücksicht auf ihre politische
Bedeutung auch Rußland , Italien und Oesterreich mit ein¬
bezogen sind. Wird an der Hand dieser Tabellen die un¬
geheure Uebermacht der britischen Flotte zur Evidenz er¬
wiesen, so geht für Deutschland die Notwendigkeit , die nach
Ansicht des Verfassers sehr wenig zu verstehende Veräuße¬
rung zweier wichtiger Schiffe durch noch gewichtigeren Ersatz
wieder wettzumachen , ebenso klar hervor.

Jedenfalls muß sich nach den von tiefem Derstäudnis
zeugenden Darstellungen die Ueberzeugung immer mehr und
mehr befestigen, daß ein Abweichen von dem Flottengesetze
nach unten sowohl unsere Macht in verderblicher Weise
schwächen als auch alles bisher unter großen Opfem Ge¬
schaffene illusorisch machen würde . Der einfache Zahlenver¬
gleich allein ergibt einen bedenklichen Mangel an Panzer¬
kreuzern auf deutscher Seite . Und daß hierin im Interesse
unserer Schlachtflotte wie besonders auch des Schutzes
unseres Handels unbedingt Wandel geschaffen werden muß.
wird nicht nur der Wunsch des Verfassers sein, sondern der
der großen Gesamtheit , die teilnimntt am Geschicke des



er einmal, i. I . 1903, das Präsidium niederlegte, aber den
Entschluß wieder rückgängig machte, als das Parlament
dem altbewährten Leiter sein volles Vertrauen aussprach.
Mit der Reichstagsauflösung 1906 schied er aus dem par¬
lamentarischen Leben aus, dem er über ein Menschenalter
seine Kraft und seine hervorragenden Fähigkeiten gewidmet
hatte. Erwähnt mag noch sein, daß Graf Ballestrem zu
den Großmagnaten Schlesiens zählte: er nannte einen Grund¬
besitz von 10 OM mit reichen Bergwerken sein eigen und
hatte einen Personalbestandvon 30 000 Menschen in seinen
Diensten. Vornehmes schlichtes Wesen und herzgewinnendes
Wohlwollen aber nannte er zugleich sein eigen.

Eine Hiobsbotschaft ist uns noch vor Iahresschluß aus
unseren Kolonien geworden: auf einer der zur Karolinen-
,gruppe gehörigen deutschen Inseln ist ein Aufstand aus-
gebrochen, wobei4 deutsche Beamte ermordet wurden. Das
Nähere hierüber hat bereits der Telegraph gemeldet. Das
Aufruhrgebiet befindet sich auf der Insel Ponape, der wich¬
tigsten und größten der Karolinengruppe. Auf dieser weht
die deutsche Flagge seit 1899. In diesem Jahre trat
Spanien die Karolinen mit den Palauinseln und Marianen
für 17 Millionen Mark an Deutschland ab. Die Kultur¬
arbeit konnte nur langsam fortschreiten. Der eigentliche
Grund scheint in den merkwürdigen Grundstücksverhältnissen
zu liegen. Ueber diese, die wohl auch diesmal an ihrem
Teil mit zu dem Ausstande beigetragen haben dürften, gibt
eine amtliche Denkschrift vom Jahre 1909 folgende Aus¬
kunft: „Der gesamte Grund und Boden auf Ponape gehört
einigen wenigen Häuptlingen. Die Untertanen besitzen ihre
Grundstücke nur als Lehen, für die sie Naturaltribut ent¬
richten müssen und die ihnen jederzeit vom Häuptling ent¬
zogen werden können. Diese Unsicherheit und schwere Be¬
lastung des Besitzes hemmt natürlich die Arbeitsfreudigkeit,
die Kultur, den Fortschritt der gesamten Bevölkerung, die
Bestellung großer fruchtbarer Landstreken. In einer Ver¬
sammlung verpflichteten sich nun die Häuptlinge schriftlich
den Lehensuntertanen ihren Besitz nicht mehr zu entziehen.
Das Ziel, Umwandlung der Lehen in freies Eigentum der
Besitzer, wird aber nur nach und nach, vielleicht durch eine
planmäßige Ablösung der alten Rechte, zu erreichen sein.
Ein zu schnelles Vorgehen oder gar eine einfache Anord¬
nung würde ohne Zweifel zu einem Fehlschlage führen."
Die eingegangene amtliche Darstellung über die neuerlichen
Vorgänge läßt nun nicht vermuten, daß nach dieser Richt¬
ung irgend ein Fehler begangen worden ist, aber man sieht
doch, wie schwierig es ist, die alte, der kulturellen Entwick¬
lung des Landes hinderliche Verfassung, insbesondere die
eben erwähnte Lehensherrschastden modernen Anforderungen
anzupassen.

Die auswärtige Politik hat auch in der abge¬
laufenen Woche keine besonderen Ereignisse aufzuweisen,
wenn man nicht etwa die stets wiederkehrenden Streitszenen
im türkischen Parlament erwähnen will, Unebenheiten, die
sich mit der Zeit schon von selber abschleifen werden. Nur
eines Vorganges sei noch gedacht, da er all die schönen
Prophezeiungen vom „Erwachen Chinas" wieder um einige
Nuancen zurück schraubt. Die von der chinesischen Reform¬
partei angestrengten Versuche, in China eine Verfassung und
einen Reichstag einzuführen, scheinen nämlich nach den
neuesten Nachrichten zunächst im Sande zu verlaufen. Der
chinesiche Reichsausschuß hat sich mit dem kaiserlichen Edikt,
wonach die kaiserliche Regierung selbst Reformen für die
chinesische Verwaltung einführen werde, einverstanden erklärt
und seine Forderung auf die Einführung eines verantwort¬
lichen Ministeriums zurückgezogen. Eine definitive Lösung
der Reformfrage in China kann natürlich in diesem Beschluß
des chinesischen Reichsausschusses nicht erblickt werden, aber
man sieht eben, daß der alte schläfrige Koloß seine Zeit
braucht, um sich nur die Augen tüchtig auszureiben.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Pfrondorf , 30. Dez. (Korr.) Der 29 Jahre alte
ledige Karl Renz erlitt während des Futterschneidens einen
Schlaganfall: alle Wiederbelebungsversuche waren vergeblich
Vaterlandes, an seiner Größe, seinem Ansehen als Welt¬
macht und seinem Frieden, der, es wird dies wohl vorläufig,
solange der Weltfriedensgedanke nur ein schöner Traum ist,
nicht zu ändern sein, eben doch am meisten gesichert ist
durch die Stärke seiner Wehrmacht zu Lande und zur See.

Fürstliche Silberhochzeiten . Bier fürstliche Paare
feiem im Jahre 1911 ihre silberne Hochzeit. Am 28.
Februar Erzherzog Carl Stephan von Oesterreich(jüngerer
Bruder der Königin-Mutter von Spanien) und seine Kusine
Erzherzogin Maria Theresia, Tochter des Erzherzogs Carl
Salvator. Am 8. April König Wilhelm II. von Würt¬
temberg mit seiner zweiten Gemahlin, Königin Charlotte
geb. Prinzessin zu Schaumburg-Lippe, Am 17. Juni Fürst
Ernst zu Löwenstein, der mit der jüngsten Tochter des ver¬
storbenen Fürsten von Putbus vermählt ist, und am 17.
November Prinz Reuß XVIII., der die Tochter der in
Potsdam lebenden Herzogin Alexandrine von Mecklenburg-
Schwerin geb. Prinzessin von Preußen, Herzogin Charlotte
geheiratet hat. Auch Fürst und Fürstin Bülow begehen im
Jahre 1911 ihr silbernes Hochzeitsfest.

<Kin Scherzwort des Kaisers über sich selbst.
In einem der Gesellschastsräume des mit erlesenem Komfort
ausgestatteten Offiziergenesungsheimim Taunus hängt ein
Wandgemälde von der Hand des Professors Karl Röchling,
der sich bekanntlich der Gunst des Kaisers in hohem Maße
erfreut. Aus diesem Bilde sieht man den Kaiser, wie er

und der sofort herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod
konstatieren. Den betagten Eltern, die nur noch diesen
einen Sohn als Stütze hatten, wendet sich die allgemeine
Teilnahme zu.

Horb, 29. Dez. In Hochdorf war einem Bauern
ein Stier verendet. Der Kadaver wurde in der Scheuer
aufbewahrt und sollte andern Tags auf dem Wasenplatz
verlacht werden. Am andern Morgen, als der Wasenmeister
kam, zeigte es sich, daß der Kadaver während der Nacht
gestohlen worden war; nur die Eingeweide waren zurück¬
gelassen. Von den Tätern konnte bis jetzt nichts entdecktwerden.

r Neuenbürg , 30. Dez. Ein Stuttgarter Holzhänd¬
ler verschaffte sich bei Sägwerksbesitzern des Bezirks dadurch
Kredit, daß er große Mengen Bündelholz gegen Kassa
bestellte. Die Lieferanten hatten das Nachsehen, da der
Händler das Holz sofort verkaufte ohne es zu bezahlen.

Stuttgart , 30. Dezbr. Gestern fand, dem „Staats¬
anzeiger" zufolge, im Kgl. Residenzschloß Tafel statt, zu der
u. a. der Staatssekretär des Auswärtigen, v. Kiderlen-
Wächter und der preußische Gesandteo. Below -Rutzau
geladen waren.

p Stuttgart , 30. Dez. Die Ergebnisse der Rechnung
der Staatsschuldenkasse vom Rechnungsjahr 1909 wer¬
den im Staatsanzeiger bekanntgegeben. Darnach hat die
Staatsschuld am 31. März 1909 betragen 589 789 828 ^ .
Hiezu kommen im Rechnungsjahr 1909: 47500000
Im Jahr 1909 wurden abgelöst 31 247 OM Der
Stand der Schuld beträgt somit auf 31. März 1910:
606 042 828 V6. Es ergibt sich somit eine Vermehrung der
Staatsschuld gegenüber dem Stand vom 31. März 1909um 16 253 OM

Stuttgart , 29. Dez. Bei dem so viel Aufsehen er¬
regenden Konkurse der Vereinigten Lederwerke, Nebinger,
Graubner und Schill in Backnang, Frankfurta. M. und
Höchst sind von württ. Banken die württ. Bankanstalt mit
140000 und die Württ. Vereinsbank mit 594 OM ^
beteiligt, ferner die Bank von Elsaß und Lothringen mit
770 MO Natürlich haben die Banken für ihr Guthaben
bedeutende Sicherheiten in Händen.

r Stuttgart , 30. Jan. Spielplan der König !.
Württ. Hoftheater . (Interimtheater). Sonntag denI. Ian.
(S .A.) Don Juan (7), Montag den2. Jan. (A. 1) Moral
1. Kl. (71/2), Dienstag den 3. Jan. (B . 1) Elektra(8),
Mittwoch den 4. Jan. (C. 1) Madame Butterfly (7Vs),
Donnerstag den 5. Jan. (B . 2) Die Braut von Messina
(7Vs), Freitag den 6. Jan. (A. 2) Die Entführung aus den
Serail (7), Samstag den 7. Jan. (L. 2) Der Arzt am
Scheideweg(7Vz), Sonntag den 8. Jan. (S . 4) Die Ent¬
führung aus dem Serail (7), Montag den 9. Jan. (A. 3)
Don Carlos (7V.z). Spielplan des K. Wilhelmatheaters.
Sonntag den1. Jan. Husarenfieber(7), Freitag den6. Jan.

usarensieber(7), Sonntag den 8. Jan. Der Schwur der
reue(7).

Magftadt OA. Böblingen, 29. Dez. Gestern wurden
zwei hiesige Einwohner an das Amtsgericht Böblingen ein¬
geliefert, die des Wild eins beschuldigt werden.

Reutlingen , 29. Dezbr. Die bürgerlichen Kollegien
haben heute dem Plane der Württ. Eisenbahngesellschast zu¬
gestimmt, die Lokalbahn von Eningen hierher zu überneh¬
men und in den Vorort Betzingen auszubauen und zu elek¬
trisieren. Unabhängig davon und für später Vorbehalten ist
die Ausdehnung der elektrischen Bahn nach Pfullingen.

Neresheim , 27. Dez. In der Hagel'schen Brauerei
in Kerkingen explodierte plötzlich mit donnerähnlichem
Getöse der Gasbehälter für die Acetylenbeleuchtung. Ein
kleines, zwischen dem Stadel und dem Wohnhaus stehendes
Gebäude wurde in Brand gesetzt, doch gelang es rasch, das
Feuer im Keim zu ersticken. Personen wurden nicht verletzt.
Die Ursache der Explosion ist noch nicht ermittelt.

Heilbronn , 29. Dez. Die Zahl der Wahlberechtigten
bei der bevorstehenden Landtagsersatzwahl in Heilbronn-
Amt beträgt 7148 gegen 6556 bei der Wahl 1906.

Heilbronn , 29. Dez. Als Kandidat der Landwirte
für die Landtagsersatzwahl im Bezirk Heilbronn-Amt wurdes
im Manöver ein Mannschastsgericht der Feldküche des
1. .Garderegiments zu Fuß probiert. Ein baumlanger
Grenadier mit umgebundener Schürze und in vorschrifts¬
mäßiger strammer Haltung hält dem Kaiser mit beiden
Händen den Teller hin. Der Kaiser hat sich leicht über
den Teller niedergebeugt, und an seinem halb lustigen, halb
schmerzlichen Gesichtsausdrucke merkt man, daß die Speise
zu heiß war. Rings herum stehen einige Offiziere, die sich
vor Lachen ausschütten wollen. Die Szene trug sich ein¬
mal in Wirklichkeit zu, und damals sprach der Kaiser die
Worte: „Au Willem, da hast Du Dir mal wieder ordentlich
den Mund verbrannt!" Ja, die Wahrheit gebietet, zu sagen,
daß der Kaiser für „Mund" einen recht derben berlinischen
Ausdruck, nämlich das Wort — „Schnauze" gebrauchte.
Natürlich brachen die Offiziere, die Ohrenzeugen dieser
„Majestätsbeleidigung" waren, in lautes Gelächter aus.
Und mit Einwilligung des Kaisers ist der kleinen Szene nun
gewissermaßen ein künstlerisches Denkmal errichtet worden. .

Nächtlicher Lärm. In Stuttgart wurde vor vielen,
vielen Jahren eine Verordnung erlassen, nach der jeder, der
in der Nacht nach Hause ginge, bei Strafe weder lärmen
noch singen durfte. Gleich in der ersten Nacht zog ein An¬
getrunkener brüllend an der Hauptwache vorbei und wurde
sogleich angehalten: „Weiß Er nicht, daß man keinen Lärm
machen darf, wenn man nach Hause geht?" — „Ich gehe
aber nicht nach Hause",antwortete der Angetrunkene schlagfertig.

Das gröffte Hotel der Welt . Newyork wird in
kürzester Zeit das größte Hotel der Welt besitzen, das mit

Weingärtner Haag hier aufgestellt. Gleichzeitig ist Haag
von den landwirtschaftlichen Vereinen der Weinbau treiben¬
den Bezirke auf 3 Jahre in dem aus den landwirtschaft-
lichen Bezirksvereineu Besigheim, Heilbronn, Neckarsulm
und Wemsberg gebildeten Wahlbezirk als Vertreter in das
Kuratorium für die Weinbauschulein Weinsbera gewählt
worden. — Als Kandidat der Volkspartei wird Partei¬
sekretär Fischer aufgestellt. ^

p Ulm, 30. Dez. Der verheiratete Kutscher Ziegler
der mit einem Bahnwärter einen Tunnel passierte geriet
unter einen durchfahrenden Zug und wurde sofort getötet.

Deutsches Reich.
Berlin , 29. Dez. Nach einer von dem Finanzminister

am 22. Dezember 1910 im Einverständnis mit dem Reichs¬
kanzler(Reichsschatzamt) getroffenen Entscheidung sind die
Bestätigungsschreiben auswärtiger Girokunden(Bankkunden)
über den Empfang eines aus Kontokorrentguthabenbar
übersandten Geldbetrags als dem Scheck gleichgestellte Quit¬
tungen der Reichsstempelabgabe von 10 nach Tarifstelle
10 Absatz2 des Reichsstempelgesetzes unterworfen.

Berlin , 30. Dez. Die hiesige portugiesische Gesandt¬
schaft dementiert die Gerüchte von einer antirepublikanischen
Bewegung im portugiesischen Heer und in der Flotte. In
der Marine mache sich lediglich eine Lohnbewegung geltend.

r Pforzheim , 30. Dez. Die hiesige Arbeiterbewegung
ist jetzt in der Hauptsache beendet. Der Verlauf war kurz
folgender: Im September stellte der Deutsche Metallarbeiter¬
verband an die Fabrikanten bezw. den Arbeitgeberverband
eine Reihe unerfüllbarer Tarifforderungen für die Ketten¬
macher. Als diese abgelehnt wurden, kündigten alle organi¬
sierten Kettenbijoutiers. Die Fabrikanten antworteten mit
der Aussperrung nicht nur der organisierten, sondern aller
Goldarbeiter bis zum 2. Januar. Damit die Aussperrung
nicht über den 2. Januar hinaus fortgesetzt werde, zog der
Metallarbeiterverband endlich seine Tarifforderungen zurück,
unter der Voraussetzung, daß die Fabrikanten überhaupt
verhandeln. Nun erklärten die Fabrikanten, vom2. Januar
an den Betrieb wieder zu öffnen und die Arbeiter, unorgani¬
sierte wie organisierte, erklärten offen oder unter der Hand
den Fabrikanten, daß sie wieder arbeiten wollen. Auch
die gestrige Delegiertenversammlung der Organisierten sprach
sich für die Wiederaufnahme der Arbeit aus, wenn auch
„geheim". Inzwischen wird auch zwischen Fabrikanten und
dem Metallarbeiterverband„verhandelt", aber über was,
bleibt geheim, vielleicht über Lohnerhöhung, vielleicht aber
auch über Lohnherabsetzung. Bedeutung haben diese„Ver¬
handlungen"vorerst gar nicht mehr. Es wird wieder gearbeitet
und die Forderungen des Metallarbeiterverbandesbleiben
späteren Erörterungen Vorbehalten. Der Feldz .ug ist für
die organisierten Arbeiter vorerst verloren. Ob es
nun für alle Zeit hier Ruhe gibt, bleibt abzuwarten.

r — Die Kapitulation . Der hiesige Metallarbeiter¬
verband verzichtet auf weitere Verhandlungen mit den
Fabrikanten, weil diese gegenwärtig doch nicht geneigt sind,
irgend welche Konzessionen zu gewähren, andererseits die
Arbeiter auf die Wiederaufnahmeder Arbeit drängen.

Pforzheim , 28. Dez. Eine Weihnachtsüberraschung
wurde vom Großherzog den nach hier kommandierten
fremden Schutzleuten bereitet. Jeder der Beamten bekam
als Weihnachtsgeschenk ein neues Dreimarkstück mit dem
Bildnis des Großherzogs. Die Ausgabe erfolgte am Sams¬
tag den 24. Dezember. Das Geschenk wurde gegeben,
weil die betreffenden Leute dieses Jahr Weihnachten nicht
bei ihrer Familie zu Haus feiern konnten.

Hornisgrinde , 30. Dez. Neuschnee 80 ow, 6 Grad
Kälte, Skibahn gut.

Rnhftein , 30. Dez. 90 e » Schnee(Pulverschnee) 6
Grad Kälte, Skibahn bis Ottenhösen. Am 22. Januar
Ski-Wettläufe. Vom 25. Februar bis 5. März Ski-Kurs.

Zuflucht, 30. Dez. 60 bis 80 em Schnee(Pulver¬
schnee), 5 GradMälte, herrlicher Sonnenschein, Skibahn bis
ins Tall

Vom bad. Schwarzwald , 29. Dez. Gewaltige
Schneemassen gingen die letzten Tage auf den Höhen des
Schwarzwaldes nieder verbunden mit Schneetreiben und

einem Kostenaufwandvon nahezu 60 Millionen Mark er¬
richtet werden wird. Der Bauplatz allein kostet 30 Mil¬
lionen Mark. Das Hotel wird 1600 Fremdenzimmer und
1000 Baderäume bergen, und das Gebäude, das im Zentral¬
bezirk errichtet werden wird, soll 25 Stockwerke hoch werden.
Das Hotel ist vorzugsweise für Geschäftsleute bestimmt und
nicht für besonders elegante amerikanische Reisende. Es wird
an vier Hauptstraßen Eingänge besitzen. Im Erdgeschoß
wird ein ungeheurer Restaurationskeller eingerichtet und auf
dem Dach ein Dachgarten und ein türkisches Bad. Mr.
Charles Taft, der Bruder des amerikanischen Präsidenten,
ist einer der Direktoren des Konsortiums, das die Hotelge¬
sellschaft finanziert.

i- Billiges Barometer . Emen eigenartigen physi¬
kalischen Versuch, durch den ein teurer Barometer erspart
werden kann, können wir unfern Lesern empfehlen. Man
nimmt eine unbrauchbar gewordene, durchgebrannte Glüh¬
lampe, d. h. eine, bei der das Glas unversehrt und nur
der Kohlenfaden unbrauchbar ist, knipst unter Wasser die
Spitze mit einer Zange ab und fertig ist das Barometer.
Das erklärt sich folgendermaßen: Die Birne ist luftleer.
Durch das Abbrechen der Spitze füllt sich im Nu der luft¬
leere Innenraum mit Wasser. Hängt man nun die Birne
auf, so tropft das Wasser bei schönem Wetter nicht heraus,
denn der Druck der Außenatmosphäre verhindert das Aus¬
laufen. Aendert sich die Witterung zum schlechten Wetter,
so zeigt die Birne durch das Hervorsickern eines Tropfens
Wasser, den Umschlag zum Regenwetter an.
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Schneesturm . Die Orte des hohen Schwarzwaldes sind
vollständig von jedem Verkehr abgeschnitten . Die Schnee¬
höhe reicht im Durchschnitt 30 Zentimeter , auf den Höhen
und Bergen 2 Meter und darüber . Unter den Schneelasten
reißen zahlreiche Drahtleitungen.

Ausland.
Rom , 28. Dez. Den „Leipz. Neuest. Nachr." wird

von hier gemeldet : Der Vatikan beschloß die Unterdrück¬
ung der Zeitschrift „Roma e l'Oriente " . Die Zeitschrift hat
daraufhin ihr Erscheinen vorläufig bis auf weiteres ein-
gestM-

Brüssel , 29. Dezbr. Ein erneuter Schneesturm hat
sämtliche Telephon - und Telegraphenverbindungen nach
Berviers beschädigt, weshalb der Verkehr mit Deutschland
unmöglich geworden ist. Die Depeschen werden mit großer
Verspätung über Holland geleitet.

Petersburg , 29. Dez. Im Kreise Peterhof sind
nach dem Abendmahl in der lutherischen Dorfkirche 32
Personen erkrankt . Der Kirchenälteste goß statt Wein eine
Mischung von Schwefelsäure und chromsaurem Kali in den
Kelch . Drei Personen sind bereits gestorben.

London , 30. Dez. Die Direktion der Bolton Mine
veröffentlichte gestern die offizielle Liste der Opfer der
Grubenkatastrophe , welche 343 Namen aufweist , von denen
190 unverheiratet waren . Durch die Explosion wurden 153
Frauen zu Witwen gemacht , während 276 Waisen den Ver¬
lust ihres Vaters beklagen.

Newyork , 30. Dez. Einem Londoner Blatt wird
von hier gemeldet : Alle Meinungsverschiedenheiten zwischen
dem Präsidenten Taft  und dem früheren Präsidenten

Roosevelt  seien bcigelegt . Gegenwärtig arbeiteten sie in
vollkommenem Einvernehmen an der Förderung der Sache
der republikanischen Partei . Auch Roosevelt wolle jetzt der
Wiederaufstellung des Präsidenten Taft als Präsidentschafts¬
kandidaten im Ja hre 1912 rückhaltlos zustimmen. _

Auswärtige Todesfälle.
Ernst Schulter , Buchbinder , 37 2 ., Altensteig : Georg Bührer-

Glasermcister , 60 2 ., Herrenberg : Andreas Scherrmann Schultheiß a. D .,
85 2 ., Altheim . _ _ ,
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Neichau , Schwaben , den 4. Dez. 1909.

„Die mir kürzlich gesandte Flasche Scotts Emulsion habe ich
an einem 6 Wochen alten Knäblcin meiner Tochter, das nicht recht
vorangehen wollte , angewandt . Damals hatte das Kind ein Gewicht

von 7 Pfund , heute nun , nach 5 Wochen , wiegt es 14 Pfund . Der
Kleine ist jetzt sehr kräftig und munter und stellt sich schon tapfer auf
die Füßchen . 2ch schätze Fhre Scotts Emulsion sehr und werde sie
gern , wo ich Gelegenheit habe , weiter empfehlen.

(gcz.) Theresia Lindner , Hebamme.

Ein Stärkungsmittel , das man schon einem 6 Wochen
alten Säuglinge geben kann , muß vor allem leicht verdau¬
lich und angenehm zu nehmen sein. Diese beiden Eigen¬
schaften besitzt Scotts Emulsion . Im Scottschen Verfahren
werden ihre Bestandteile in allerfeinste Tröpfchen ausgelöst,

die selbst der Magen des Säuglings voll
verdaut , also in Fleisch - und Muskelkraft
umsetzt. Wer seinen Kindern den Nutzen
einer wirklich guten Lebertran -Emulsion zu¬
teil werden lassen will , gebe ihnen Scotts
Emulsion , die seit Jahrzehnten erprobt ist
und auf deren Herstellung aus den denkbar
besten Rohstoffen man sich unbedingt ver¬
lassen kann . Das K̂ennzeichen der echten

MÄ-- dÄ'FTr Scotts Emulsion ist unsere wohlbekannte
nebenstehende Fischerschutzmarke.

Scott » Gnmlsion wir » von u»» nnisl - ließlich im großen «erlLuft , und z« or »l
lose »ach Gewicht oder Maß , soiidern nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit
unserer Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne , G.m.b.H., Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran tSO.o prima Glyzerin S0,0, unteo-
Vhoüphorigsaurer Kall 4,3 , unterphosphorigsaure » Natron L,o, pulv . Tragant
feinster arab . Gummi pulv . S,o, destill. Master tSS,i>, Alkohol NF . Hierzu aromatische
Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaultheriaöl je » Tropfen . _

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 1

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaisers Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

K . Amtsgericht Nagold.

WW-- Aufgebot.
Durch Ausschlußurteil vom 28 . Dezember 1910 sind die kollegialisch

beglaubigten Pfandbuchsauszüge über die im Unterpfandsbuch von Nagold
1)  Band 26, Blatt 88, zu Gunsten der Norm « Schnabel und

der Alwine Schnabel , verehel . Waddell , von hier , für deren
Muttergut von je 1000 zus. 2000 am 15 . ' März 1884
auf den Grundstücken Geb . Nr . 64 , 64 .4 — ' , Parz . Nr.
736 , 737 , 789 , 739 der Markung Nagold eingetragene Hypothek,

2) Band 31 , Blatt 257 zn Gunsten der Maria Schmid , geb.
am 5. April 1880 für deren Vatergut von 200 ^ auf Parz.
Nr . 3893 der Markung Nagold am 15 . November 1883 ein¬
getragene Hypothek für

kraftlos
erklärt worden.

Den 30 . Dezember 1910.
GerichtsschreibererK. Amtsgerichts:

Rom bald.

Die Stadtgemeinde Nagold
Wff " verkauft "WU

Nadelholz - Beigholz
und Reisich

am Dienstag , den 3 . Januar
--Sz. im Distrikt Mittlerbergle Abteilungen Aendresle,

Oeschelbronner Steig , Schlegwiedenebene . Schleg-
wiedenberg , Steinhaufenhang und Hinterer Kapf:

170 Rm . Scheiter und Prügel und 1000 Büschel
Reisich.

Zusammenkunft nachm . I? /-- Uhr auf der Nagold-
Unterjettingerstraße beim Unterjettinger Markungsgrenzstock (Aendresleseck ).

Biel « Anerkennunge » .

Echtes , garantiert reines , aus bestem Rohspeck bereitetes

versendet in Emailgefästen als Wassereimer , Wasserhafen,
Ringhasen , Teigwanne nud Schwenkkessel das Pfd . zu
78 ^ franko , 15 25 50 Pfd . enthaltend . Blechdose L 10 Pfd.

8 .20 ^ franko gegen Nachnahme.
^ »k» ui (Wüctt)

hi.. . oevtrcl,-̂
WE -Mles

r LSÄ« Har »«/ »ars , W6/V
von bestsr Hreatttäk,

«krsArebiA unr/ brttrA /§/.
ivo n/o/r / vo ^ L/zF,

rvsnLle nran s/o/r an Li/s

6ssst 2l. gtzscliüt/t.
FrsikEFFnAS » .

Nagold.

Prim Gerstenmehl
Futtermehl

halte stets auf Lager und sehe gefl. Abnahme entgegen.

Lhr. ttunlber, z. Linde.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Jakob Friedr.
Bäzner , jung , Taglöhners in
Mittelenztal ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf
Dienstag , d. IN . Jan . 1011.

nachmittags4 ^ Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht in
Nagold anberaumt.

Nagold , den 28 . Dez . 1910.
Dürr.

Gerichtsschreiber d. K . Amtsgerichts.

Hypotheken
und

Güterzieler
kauft

widert kitzssdnrStzll ' ,
Immobilienbüro,

»OLl > r». X ., Tel. Nr. 38.

Speise - und Saat-

Kartoffeln,
waggonweise , franko jeder Bahn¬
station , per Ztr . 3 Mark , auf
Wunsch Muster , liefert

Ansiedler ,
Maniewo , Kreis Oboreik,

Post Wargowo , Posen.

Rohrdors.
Ein tüchtiger

Möbelschreiner
findet gutbezahlte Stelle bei

Christian Bräuning,
Schreinermeister.

Auch nimmt einen ordentlichen

Jungen
aufs Frühjahr in die Lehre

_ D . Qb.
Rohrdors.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Auf Lichtmeß wird ein Dienst¬
mädchen von 18— 20 Jahren gesucht.

Frau Karl Secger.

Auf kleinen Hof , nahe der Stadt
endet bis Lichtmeß williges

Mädchen
ür Haus und Feld gute Iahresstelle.
Zu erfragen bei der Exp . d. Bl.

Oberamtsstadt Nagold.
II . Liste.

Weujahrswunsch-Kntiietmngskarten
haben weiter gelöst folgende Damen und Herren:

Bauer , Verwalter im Bad Rötenbach, Beck, Taubstummen-
Oberlehrer , Drömer , Werkführer , Drössel , Gustav (Fa . CH. Geigle ) ,
Hespeler , Malermeister, Heft , Güterbeförderer, Holzinger , Zahn¬
techniker, Konnnerell , Oberamtmann und Frau , Lang , Stadtbaumeister,
Lehre , Eugen, Kaufmann und Frau, Lenz , Stadtpfleger, Mayer,
Amtmann , Merz , Stadtpfarrer , Müller , Kabinettmeister , Nick , Ben¬
jamin , und Frau , Popp , Bezirksnotar und Frau , Reichert , Hermannn,
Kaufmann und Frau , Sandler , Mittelschullehrer , Schäffer , Sem .-
Musikoberlehrer , Schaible , Landtagsabg ., und Frau , Schleicher,
Oberamtsbaumeister , Schmid , Apotheker , und Frau , Städele , Jean,
Fabrikant und Frau , Stenunler , Stadtpfarrer , Strähle , Friedrich,
Fabrikant . Ferner : Knödel , Rechtsanwalt , und Frau , sämtliche von hier.

Von auswärts : Herr Knoll Th . Eberhard , Fabrikant in
Pforzheim.

Allen , welche sich dieser wohltätigen Einrichtung bedient haben,
sagt im Namen der Gabenempfänger herzlichen Dank!

Den 31 . Dezember 1910.
Armenpflege : Lenz.

Nagold.
Lslbstgvmaodts
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nickls anderes gegen
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scht«im«»g. K ampf- und
Keuchhusten, als Sie icln,
schmeckenden
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Arust -Garmellerr

mir de» , dret T«»»r» -

Privaten

-rbürz-n den sicheren Erfola-
Patek »5  Pf . Dose 5 « Pf

Zu tza cn der:
Fr Tchmid- Clw >tzdlg in
Nagold , v . Gu rkunst, Sifl

Binder, Colw -tzoig z Löwen
in Haiterbach. Wtlh . Wied-
nrauu- Colw -Hd g. in Unter
jeMugeu . Th . Krayl . C,lw .-
Hd'o. ,n Wildberg . Carl Fr.
«vckifttl«, Co'w i>dlg >n Eb>
Haus:» . W . Rentschler, Calw.-
tzdlg. in Roifeide » .

Nagold.

Einen viersitzigen

Herren-

Schlitten
und einen sechssitzigen

Breakschlilten,
beide gepolstert und in gutem Zu¬
stande verkauft

Gottlieb Hirth.

Wie süß
licht ein rosiges , jugendfrtschrS Antlitz
:>,d ein reiner, zarter, schöner Le tut!
ÄlleS dies erzeugt:

Steckenpferd Lilienmilch Leis«
v. Bergmann u Co , Radebeul
Preis si Gt . 5V ferner macht der

8tlie » « rlch-Erea « Dada
rote und spröte Haut in einer Najcht

etß u. sammetwrich. Tube 50 g bet:
. ßv . u l oril « LSLIll « .

Aelteste Schwemmstein -Fabrik,
außer Syndikat fertigt auch gute
Cemeutdieleu . ? 5ll . Kies . Asuvivä.

Wir suchen sofort für Nagold ge¬
wandte Frau zur Uebcruahme einer

unserer Fabrik -Reste nach Gewicht
auf eigene Rechnung . Wohnung
genügt . Prima Sicherheit verlangt.
Offerten unter „Bereinigte Webe¬
reien » . Druckereien " än-Haasen-
stein nud Bögler A E . Stutt¬
gart.

Nagold.

LosUUMchlein
empfiehlt G . W . Zaiser.



Museum Nagold.
Ij

mi ! MeMrlvsiW « Ä Konzert

rincr Abteilung der Lamelle des Inf .-

^ Regts . 180 , (Kgl . tIbermuMmcister

Zelineckeuburger ) Tübingen,
findet am

SamstU. Ley7.Zanusr. abends8 W.
/ - ^ - -

YB

H statt . Die verehrt . Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung
höflich eingeladen.

Der Ausschuß.

Dem geehrten Publikum von Nagold und ^
Umgebung senden die

l.

zum Jahreswechsel

Nodal ' l ! ZsuLz - uali flau,

IIVNV Knt 8tnt >o >XÜH! 1Uit !!a !i8,

^Luttxnvt. i! ^

Nagold.

Bettbarchent Bettfedern
Kölsch , Damast , Halbleinen,

und alle Anssterrev -Ar 'Likel
in vorzüglichen Qualitäten , sowie

Anfertigung von Betten
empfiehlt billigst

UrZA ' Sir GGZM « i *.

Nagold.

Ich erhalte in nächster Zeit

MW « k. Mhrazit-Kshlea,
l«»»ia.Mhrazlt-Äsllm-» em,

sowie mehrere Waggons

X BrarlilksW-Metts X
und bitte um gefl . Aufträge.

önuhteidellile
Mein Bruchband „Ideal " ohne Feder , eigenes System , auch

bei Nacht tragbar , bietet die größte Erleichterung und hält unter Garantie
jeden Bruch zurück . Leib - und Vorfallbinden , Geradehalter,
Gnmmistrümpfe usw.

Bin wieder selbst mit Mustem anwesend in Nagold Dienstag,
3 Januar , von 1—4 Uhr , im Gasthof z. „Rößle ".

8anrjag.-8p6ria!i8l kugsn f̂ 6i, 8iutigatt,
- Dog ^ cscrngllrraße 41 . -

HWjhekeWlder MszMhen.
1. Hypotheken zu 4 —4 ^ojo
Nnchhypotheken zu 4 '̂ —^ ,,
Wk " sofort auszahlbar ! "HW

Schätzungsurkunden sind einzusenden an die

Stuttgarter fivpotheken-Hgentur.
Ltuttgsck, kückssnstrssse ll>.

köslinsi-
k̂kannkuelisn

empfiehlt

lstagold. n « 1r . < nttKU88.

Nagold.

Auf Sylvester
empfehle frische , feinst gefüllte

ösllinsr
?fsmil<tio!isii

ZZL' Ii . L kULA,
Kond . und Cafe.

Nagold.
Gefütterte

in allen Größen empfiehlt

Karl Hölzle , Sattlcrmstr.

. Nagold.

Schlittschuhe

verschiedene Marken
empfiehlt

6u8lav llkük!'.

Nagold.

MFFFF- -

Diverse
Liköre und

PvvsWM,
sowie

MbkZIS « ! '

k ? LAI 1 L » SLRL « LL « ir

empfiehlt

Zl. Ztteassr.

Nagold.

Lmlckck!
Von meinen anerkannt guten,

haltbaren

Speifekartoffeln
sind fortwährend zu haben , auch zu

Saatkartoffeln
sind dieselben sehr geeignet.

Martin Koch,
Möbelschreinerei.

Eine gute
Mötzingen.

Simmentaler Rasse , mit dem 3ten
Kalb (8  Tage alt ) , verkauft , weil
überzählig,

Christian Morlok.

Weihnachtsfeier.
Me EiseMP-

NntcrSeMteii

der Sdmmschlift

feiern am

Samstag , den 31. Dezember 1910
im Gasthof z . „Röffle " in Nagold ihre

VsI,,,LtzL48 Lkk 'SEr'

verbunden mit

LheMauMhkNUN. köNWen
Vsrtrögen Md GabeMerlosung.

wozu die oerehrl . Mitglieder mit Familien-
o angehörigen , sowie Freunde und Gönner unserer Sache freundlichst

b eingeladen sind.

o Saalöffnung abends7Uhr. Anfang8Uhr.
O o

OOOOOOOOOOOEOOOOOOOOOOOO

jls«!lmrtzrbs«li MZolü.
slllKStrLAvns l1sno88Sil8ebakt mit unbtzKobränkter Uak-püiob.i.

vsiiin » lt «n ILIrelitiii in.

Agentur üer VVüett. Nsienbsnk.
lelepdon jir. ŝrkckeck-Lonkv 4V2

Lei dem AvZörivaitiA 8sbr niederen Kursstands smp-
ksblsv vir rn

ziederer LLpilLlLvlLZH
6ins Reibe er8tkia88iZsr, 2. 1 . mbndslsi oberer Azipotbsbsn-
bankpkandbrieke, in8btz8ondere:

4°/g V̂iivtt . 6i6 <litvtzr6in8 -0iiIiAntioiren
niebt verlosbar vor 1917

4 °/g ^ Vllrttenib . H ^ potbelreirban1 <-? knndbil6te,
niebt vsrlosdar vor 1920

40/0  klitziniscll « A^ potlielrenbank -kknirdbiiete,
niebt verioabar vor 1919

40 /g lUioin . FVestkrii . - Lod . Ored . -Laick -kkandbiieke,niebt verio8bir vor 1920

40/0  ibrnniiklntei -1lv ;>otli .-6re «l.-Vereitt -Uknndnriek6,
niebt verlost,rer vor 1920

4 °/g ^ rnnkkintei - II - tftotli .-Unnb - I ' knndbiiiUtz,niebt verlosbae vor 1920.
eie.

nvä geben solsbs von nn3vrvm össtande , 2nm 1ago8kar86,
rein netto , ab. krovimon oder Spesen verdsn disrank niebt
bsreebnet

Oonpons iö8sn vir stets msbrere soeben vor Verfall
obos ^.böllg ein.

Arledignng aller 8ov8tigsn bankwa88i'gsn Ossebäkto
prompt und billigst !

Nagold.

Extra nach Münchner Art
eingebcautes

Bier
empfiehlt zur geneigten Abnahme
an Private . Bei Abnahme von 5
Flaschen an aufwärts frei ins Haus
geliefert . Für nicht retour gegebene
Flaschen werden 10 Pfg berechnet;
bei Zurückgabe des Verschlusses
nur 5 Pfg.

MAMA 2. Kamm.
Ebhaufen.

Gamaschen
aller Art und

Vintermrnrclietten
empfiehlt in großer Auswahl bei
billigsten Preisen

«loiix .

Sattler - und Tapeziermstr.

Bäckerei ob. dazu passendes HauS,
auch Mühlenanwrseu mit Gelände in
hics. Gegend gesucht. Selbstverkäufer
schreiben u. „ Existenz IS " postlagernd
Saulgau ._ _ ^

Ev . Gottesdienst in Nagold.
Am Neujahrsfest , Sonntag , den

1. Januar 1911 V2IO Nhr Predigt,
5 Uhr Predigt.

Am Erscheinungsfest , Freitag , den
6. Januar «/^ 10 Uhr Predigt , 5
Uhr Missionsgottesdienst in der
Kirche (Missionar Seeger ) , Opfer
vor - und nachmittags für die Basier
Kamerun -Mission . _

Kath . Gottesdienst in Nagold.
Samstag . 31 - Dez . abends 7 Uhr

Iahresschlußandacht.
Sonntag , 1. Jan . (Fest Christi

Befchncidung ) , 9 Uhr Predigt und

Amt . _ _
Gottesdienst der Methodisten-

gcmeinde in Nagold:
Samstag , 31 . Dez . abends 8

Uhr Sylvester -Gottesdienst.
Sonntag , 1 . 3an . vorm . iVsIO

Uhr Predigt , abends V 28  Uhr Ge¬
sang -Gottesdienst . Vom 2 . bis 6 .
Jan . finden je abends 8  Uhr Evau-
gelisationsoersammlungen statt.
Jedermann ist freundlich eingeladcn.
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